
Die Zukunft des Industriemuseums beginnt
Erweiterungsbau ist offiziell eröffnet/100 Gäste wohnen dem Festakt bei/Gerdesmeyer: „Ein Gewinn für die Stadt“
Von Andreas Timphaus

Lohne. Eine aktuelle Ausgabe
der OV, Münzen, Geldscheine,
Artikel aus der Schriftenreihe
„Laon – Lohne“ zum Thema und
die Architektenpläne: All diese
Dinge sind am Freitag in einer
Zeitkapsel hinter dem Grund-
stein für den Anbau an das In-
dustriemuseum Lohne einge-
mauert worden – als Zeugnisse
für die Nachwelt. „Auf dass die-
se Kapsel erst in 200 Jahren beim
Abriss wieder geöffnet wird“,
wünschte sich Benno Dräger.
Der ehrenamtliche Museums-

leiter und Vorsitzende des Trä-
gervereins erzählte im kleinsten
Kreis bei der nachträglichen
Grundsteinlegung die Anekdote
der Germania-Statue, die 1896
errichtet und Mitte der 1950er
Jahre versetzt wurde. Damals sei
eine Zeitkapsel gefunden und
geöffnet worden. Ein auf einem
Zettel aufgeführtes Lohner Er-
zeugnis sei fälschlich als Schiffs-
zwieback gedeutet worden. Eine
Sensation. „Letztlich stellte sich
aber heraus, dass dort 'Siegel-
lack' geschrieben stand.“
Fehlinterpretationen dieser

Art sind künftig beim Erweite-
rungsbau, der im weiteren Ver-
lauf eingeweiht wurde, wohl
nicht zu erwarten. Etwa 100
Gäste – die Liste sei laut Dräger
aufgrund der Corona-Pandemie
sehr eingekürzt worden – wohn-
ten dem Festakt bei. Lohnes Eh-
renbürger blickte in Bildern auf
das Werden des 1,6 Millionen
Euro kostenden Gebäudes zu-
rück. Er erinnerte an Helmut
Göttke-Krogmann, denVater des
Industriemuseums, und ging auf
die Ziele der Erweiterung ein.
Dräger hob die „Lohner

Wand“, den Hingucker des Vor-
tragsraums, hervor. Der Zeit-
strahl gebe einen „hervorragen-
den Überblick, sowohl über die
Lohner als auch die Regionalge-
schichte“ und besteche durch
seine vielfältige Darstellung. Er
resümierte: „Die Zukunft des In-

dustriemuseums hat begonnen.“
Es war ein Abend der Danksa-
gungen. Sowohl Michael Ger-
wing, Vorsitzender der Stiftung
des Industriemuseums, als auch
später Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer würdigten Benno
Dräger, der durch seine Hartnä-
ckigkeit und sein Herzblut das
Projekt überhaupt erst möglich
gemacht habe. Viel Lob erhielt
Alfons Sieverding für seine eh-
renamtliche Bauleitung.
Gerwing dankt auch Jürgen

Rauber. Der langjährige Schatz-
meister der Stiftung habe die
Ausgaben jederzeit im Blick ge-
habt. Die Stadt Lohne, die das
Projekt mit 1,2 Millionen Euro
finanziell unterstützte, die zahl-
reichen Sponsoren und die Ar-
chitekten Heinz Themann und
Bernard Lindemann vom Archi-
tektenbüro Schmölling & Part-

ner erhielten ebenfalls Lobprei-
sungen. Dräger wie auch Sie-
verding und Rauber wurden spä-
ter von der hauptamtlichen Mu-
seumsleiterin Ulrike Hagemeier
mit Präsenten gewürdigt.
Gerdesmeyer nannte den An-

bau „einen echten Gewinn für
die Stadt“. Er erinnerte an die po-
litische Debatte, betonte die Be-
deutung von Kultur und freute
sich über die „umfassende För-
derung“ in Lohne – von Stage 7
bis zu ebenjenemMuseum –, die
die Lebensqualität steigere.
Der Bürgermeister bezeichne-

te das Industriemuseum als das
„industrielle Gedächtnis“ der
Region, einen „lebendigen Treff-
punkt“ des Miteinanders, der
Freundschaft und Kultur. Das
Industriemuseum erhielt von
der Stadt einen 5000-Euro-Zu-
schuss für die „Lohner Wand“

und eine Skulptur des Lohner
Bildhauers Ulrich Fox.
„Es ist geschafft“, sagte Lin-

demann, dem das letzte Wort
oblag. Er skizzierte die Rahmen-

daten des Anbaus und schloss
mit dem Leitmotiv des Indus-
triemuseums: Vergangenes ach-
ten, Gegenwärtiges bewahren
und Zukünftiges sichern.

Symbolische Schlüsselübergabe: Architekt Bernard Lindemann (links), der für die Durchführung des Projekts nach einem Entwurf von
Heinz Themann verantwortlich zeichnete, und der Vater des Anbaus an das Industriemuseum Lohne, Benno Dräger. Fotos: Timphaus

Ein Corona-Nachtrag musste sein: Lars Blettrup (links) und Rudolf
Holländer setzen den Grundstein ein.

Baubeginn für
Pumptrack-Anlage
ist am 26. Juli
Lohne (ff). Das Areal rund um
die Sporthalle am Adenauerring
wird um eine Attraktion reicher:
Ab 26. Juli (Montag) entsteht
zwischen Sporthalle und der
neuen „Stage-7“-Tanzhalle eine
Pumptrack-Anlage. Darauf kön-
nen sich sowohl Kinder als auch
Erwachsene mit rollenden Fahr-
zeugen austoben. Gleich neben-
an erhält der Skaterpark eine
komplette Neugestaltung, infor-
miert die Stadt Lohne. Während
der Bauarbeiten ist das Gelände
gesperrt. Bereits ab kommender
Woche finden vorbereitende
Bauarbeiten statt. Der Sport-
platz und die Beachvolleyball-
Anlage bleiben während der
Bauzeit weiterhin erreichbar.
Fertig sein soll alles voraussicht-
lich Ende September. Rund
650000 Euro investiert die Stadt
nach eigenen Angaben in die
Neugestaltung des Geländes ne-
ben der Sporthalle am Adenau-
erring. „Das wird ein Leucht-
turmprojekt und neuer Magnet
für junge Menschen und Fami-
lien in Lohne“, freut sich Bür-
germeister Tobias Gerdesmeyer.
„Nach dem Waldspielplatz auf
der Rehwiese entsteht jetzt am
Adenauerring ein attraktives
Angebot für die nächste Alters-
stufe.“ Außerdem passe die An-
lage sehr gut in das Umfeld mit
Sportanlage, neuer Tanzhalle,
Schulzentrum und Nähe zur In-
nenstadt. Die Pumptrack-Stre-
cke ist laut Stadt vor allem für
Rad- und Rollerfahrer interes-
sant. Durch Zieh- und Drückbe-
wegungen – englisch Pump –
entstehen auf dem hügeligen
Rundkurs die Geschwindigkei-
ten. Durch die spezielle Fahr-
bahnfläche des Pumptracks aus
Asphalt werden laut Aussage des
Planers über 15 Sportarten er-
reicht. Die beliebtesten Indivi-
dualsportarten sind Mountain-
bike, BMX, Inlineskating und
Scooter. Zum anderen erhalten
aber auch Kleinkinder und An-
fänger die Chance, ihre Motorik
und Balance im Pumptrack spie-
lerisch auszubauen.

Heike Bruns zieht's weiter
Heike Bruns verlässt die Frei-
willigenagentur Herz & Hand
in Lohne. Jetzt wurde die Ko-
ordinatorin von Werner Be-
cker vom Vorstand des Lud-
gerus-Werkes sowie Leiterin
Dorothee Holz, Norbert
Hinzke (pädagogischer Leiter
der Familienbildungsstätte)
und ihren Kollegen – im Bild
Mechthild Braje (links) und
Adelheid Bellersen (rechts) –

verabschiedet. „Wir bedan-
ken uns bei Heike Bruns für
ihre tatkräftige Unterstüt-
zung der ehrenamtlichen Ar-
beit im Landkreis Vechta“, er-
klärte Holz. „Sie hat den Na-
men Herz & Hand mit Leben
gefüllt, die Vermittlung von
Ehrenamtlichen sowie deren
Vernetzung vorangetrieben
und die Freiwilligenagentur
geprägt.“ Foto: Jording

Malteser-Hilfstransporte rollen in den Kosovo
CDU-Landtagsabgeordneter Dr. Stephan Siemer unterstützt ehrenamtliches Engagement
Lohne (tim). Rechtzeitig vor den
Sommerferien haben die Lohner
Malteser jüngst wieder einen
Hilfstransport in den Kosovo
geschickt. Eine Bremer Gynä-
kologin hatte ihre Praxis aufge-
geben und den Maltesern laut
Mitteilung das gesamte Inven-
tar mit sämtlicher Ausstattung
und Geräten überlassen. Dieses
wird zukünftig die Gynäkologie
im Krankenhaus in der Stadt Fe-
rizaj zum Einsatz kommen.
Seit 2019 unterstützen die

Malteser aus dem Bezirk Ol-
denburg die Caritas im Kosovo.
Sie sind dort insbesondere in der
ambulanten Krankenpflege en-
gagiert. Dabei ist die dortige Ca-
ritas in dem kleinen Land auf
dem Balkan auf die Unterstüt-
zung aus dem Ausland ange-
wiesen, da es vor Ort weder ei-
ne Kranken- noch eine Pflege-
versicherung gibt. Neben mate-
rieller Unterstützung engagie-
ren sich die Malteser vor Ort
auch bei Ausbildungs-, Schu-
lungs-, und Wissensvermitt-
lung. „Leider hat uns die Coro-
na-Pandemie einen großen
Strich durch die Planungen ge-
macht“, sagt Klaus Maier, eh-
renamtlicher Kosovobeauftrag-

ter. Seit dem Frühjahr 2020 ist
nur Hilfe in Form von Hilfsgü-
tertransporten möglich.
Maier berichtet: „Dank groß-

zügiger Spenden einiger Unter-
nehmer konnten wir zwischen-
zeitlich fünf Lastwagen mit Pfle-
gebetten, Pflege- und Hygiene-
artikeln, Rollstühlen und medi-
zinischem Gerät der Caritas Ko-
sovo zukommen lassen. Wir
sammeln Rollstühle, Gehhilfen,
Krankenbetten und Pflegearti-

keln aus Nachlassen oder be-
kommen diese aus Überbestän-
den der Fachfirmen und Pflege-
einrichtungen. Jeder Hilfstrans-
port kostet 2500 Euro – und die-
ses Geld müssen wir erst einmal
haben“, berichtet Maier.
Er freut sich laut Mitteilung

daher besonders, dass sich nun
der Landtagsabgeordnete Dr.
Stephan Siemer der Gruppe der
ehrenamtlichen Helfer ange-
schlossen hat. Dieser möchte

sich aktiv in die Arbeit der Ost-
europahilfe der Malteser ein-
bringen. Wenn die Corona-Lage
es erlaubt, sollen auch wieder
persönliche Kontakte, Praktika
und Hospitationen organisiert
werden. „Ich bin von den Pla-
nungen der Malteser überzeugt
und daher gerne bereit, diese
nach Kräften zu unterstützen“
erläutert Dr. Siemer seine Mo-
tivation, der Osteuropahilfe der
Malteser beizutreten.

Engagement für die Ärmsten: Der CDU-Landtagsabgeordnete Dr. Stephan Siemer (Mitte) will sich ak-
tiv bei der Kosovohilfe der Malteser um Klaus Maier (rechts) und Hetem Misini einbringen.Foto: Bartz
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